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Wussten Sie, dass… 

…heute in Baden-Württemberg etwa sechsmal 
mehr  Plätze für unter 3-Jährige in Kindertages-
stätten zur Verfügung stehen als 1998? 

…der Stadtkreis Heidelberg mit 29% die höchs-
te Betreuungsquote im gesamten früheren Bun-
desgebiet aufweist? 

…Eltern von unter 3-Jährigen, die außer Haus 
betreut werden, heute überdurchschnittlich  
häufig finanziell gut gestellt sind und über eine 
akademische Ausbildung verfügen? 

Editorial

Der Ausbau der Betreuung für unter 3-Jährige geht 
in großen Schritten voran. Bis 2013 sollen in 
Deutschland für gut ein Drittel der Kinder dieser 
Altersgruppe Betreuungsplätze geschaffen werden 
(35 %), ein Drittel davon in der Kindertagespflege. 
Ab 2013 soll es für Kinder ab dem vollendeten ers-
ten Lebensjahr einen Rechtsanspruch auf einen 
Betreuungsplatz geben. Nicht zuletzt die Einfüh-
rung des Elterngelds (2007) erfordert diesen zügi-
gen Ausbau der Betreuungsangebote für unter 3-
Jährige, da Eltern nach dem Bezug von Elterngeld 
über 12 bzw. 14 Monate auf eine zuverlässige und 
qualitätsvolle Betreuung ihrer Kinder ab dem zwei-
ten Lebensjahr angewiesen sind. Laut der Kinder-
betreuungsstudie des Deutschen Jugendinstituts 
(2005) wünschen sich ein Drittel der Eltern von 
Kindern im Alter von 1-2 Jahren und zwei Drittel der 
Eltern von Kindern im Alter von 2-3 Jahren in 
Deutschland einen Betreuungsplatz in einer Kinder-
tageseinrichtung.1

Im Hinblick auf die Verfügbarkeit von verlässlichen 
und flexiblen Betreuungsangeboten hat Deutsch-
land deutlichen Nachholbedarf, der Ausbau der 
Kindertagesbetreuung stößt daher auf breite ge-
sellschaftliche Unterstützung. Zugleich mahnen 
Experten eindrücklich an, dass beim quantitativen 
Ausbau der Betreuungsangebote qualitative Aspek-
te nicht vernachlässigt werden dürfen und die Qua-
litätsentwicklung mit dem zügigen Ausbau bis 2013 
Schritt halten muss.2 Handlungsbedarf besteht 
nicht nur hinsichtlich der notwendigen Bereitstel-
lung von deutlich mehr Betreuungsplätzen, sondern 
auch bei der Entwicklung und Implementierung von 
Maßnahmen zur Qualitätsentwicklung und -sicherung.
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Der vorliegende Report bilanziert den erreichten 
Ausbaustand und geht der Frage nach, welche 
Perspektiven mit dem weiteren Ausbau verbunden 
sind. Ein Schwerpunkt liegt hierbei auf der Entwick-
lung der Kindertagespflege, die durch das Tages-
betreuungsausbaugesetz (TAG) den Kinderta-
geseinrichtungen perspektivisch gleichgestellt wur-
de.  

 
Baden-Württemberg und Deutschland 
 

Aktuelle Daten zum Ausbaustand 
Zum Stichtag 15. März 2007 wurden bundesweit 
etwa 320 000 Kinder unter 3 Jahren in einer Ta-
geseinrichtung oder durch eine Tagespflegeperson 
(Tagesmutter oder Tagesvater) betreut. Die 
Betreuungsquote lag mit 15,5 % um nahezu 2 Pro-
zentpunkte über der im Vorjahr (13,6 %). Nach wie 
vor ist das bestehende Kinderbetreuungsangebot 
im Westen und im Osten Deutschlands sehr unter-
schiedlich ausgebaut. Während im Westen etwa 
jedes zehnte Kind unter 3 Jahren in einer Kinderta-
geseinrichtung oder von einer Tagesmutter betreut 
wurde, waren es im Osten ungefähr viermal so vie-
le (41 %). Die ostdeutschen Länder weisen ohne 
Ausnahme überdurchschnittliche Betreuungsquo-
ten von 35 % oder mehr auf, in Sachsen-Anhalt 
nimmt jedes zweite Kind unter 3 Jahren einen 
Betreuungsplatz in Anspruch. Im Westen Deutsch-
lands (ohne Berlin) werden im Stadtstaat Hamburg 
(22 %) prozentual gesehen die meisten Kinder un-
ter 3 Jahren außer Haus betreut, gefolgt von den 
Flächenstaaten Hessen (12,3 %), Rheinland-Pfalz 
(12 %), Saarland (12 %) und Baden-Württemberg 
(11,6 %). 

Schaubild 1:  Betreuungsquoten für Kinder unter 
3 Jahren in Ost und West (2007) 

Quelle: Statistiken der Kinder- und Jugendhilfe, Stichtag 
15.03.2007 
Anmerkung: Angaben für Kindertagespflege ohne Kinder, die 
zusätzlich eine Kindertageseinrichtung besuchen. 

In Baden-Württemberg besuchten 26 978 unter  
3-Jährige eine Kindertageseinrichtung (9,5 %), von 
denen 13,5 % in reinen Krippen betreut  wurden  
(3 636 Kinder in 212 Krippen). Alle anderen Kinder 
(23 342) besuchten altersgemischte Einrichtungen 
mit alterseinheitlichen und/oder altersgemischten 
Gruppen.  

Weitere 6 049 Kinder unter 3 Jahren wurden in Ba-
den-Württemberg in der Kindertagespflege betreut 
(2,1 %).3 Insgesamt gab es im Südwesten rund 6 
700 Tagesmütter und Tagesväter, die etwa 13 000 
Kinder aller Altersgruppen betreuten. Die Anzahl 
der Tagesväter war nach wie vor allerdings sehr 
gering (98 Tagesväter).4 

Große regionale Unterschiede 
Bei den unter 3-Jährigen unterscheiden sich die 
Betreuungsquoten in den einzelnen Stadt- und 
Landkreisen Baden-Württembergs erheblich, an-
ders als bei den Kindergartenkindern, bei denen die 
Quoten in nahezu allen Kreisen zwischen 90 % und 
95 % liegen. In der Kleinkindbetreuung schwanken 
die Quoten zwischen 6 % im Hohenlohekreis und 
29 % im Stadtkreis Heidelberg, der die höchste 
Betreuungsquote im gesamten früheren Bundes-
gebiet aufweist. Auch Freiburg im Breisgau (24 %) 
und Stuttgart (19 %) zählen zu den Stadtkreisen mit 
den höchsten Betreuungsquoten für Kinder unter 3 
Jahren in Baden-Württemberg. Bei den Landkrei-
sen sind die Kreise Tübingen (19 %), Konstanz 
(15 %) und der Rhein-Neckar-Kreis (15 %) führend. 
Niedrig sind die Betreuungsquoten hauptsächlich in 
ländlich geprägten Kreisen. 

Deutlicher Nachholbedarf im ländlichen Raum 
Die Betreuungsquote der unter 3-Jährigen liegt in 
den Landkreisen Baden-Württembergs bei durch-
schnittlich 10 %, in den 9 Stadtkreisen bei 16 %.  

Schaubild 2:  Betreuungsquoten von Kindern  
unter 3 Jahren in den Stadt- und Landkreisen 
Baden-Württembergs (2007) 

Quelle: Statistiken der Kinder- und Jugendhilfe, Stichtag 15.03. 
2007 
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Aus den teilweise deutlich niedrigeren Versor-
gungsquoten im ländlichen Raum kann jedoch 
nicht geschlossen werden, dass sich die Nachfrage 
nach Betreuungsplätzen nur auf Verdichtungsräu-
me beschränkt. Bereits heute stellen viele Gemein-
den im Rahmen ihrer kommunalen Bedarfsplanung 
fest, dass in Zukunft auch im ländlichen Raum eine 
erhöhte Nachfrage nach flexiblen Kinderbetreu-
ungsangeboten bestehen wird.5 Die Kinderbetreu-
ungsstudie des Deutschen Jugendinstituts verdeut-
licht, dass gerade auch Eltern auf dem Land mehr 
Betreuungsangebote für Kinder unter 3 Jahren be-
nötigen und wünschen. Bundesweit bestehen 
zwar Stadt-Land-Unterschiede im Hinblick auf den 
Bedarf, der Nachholbedarf in ländlichen Gebieten 
ist aber deutlich größer als in Ballungszentren. El-
tern von unter 3-Jährigen wünschten sich 2005 in 
Großstädten zu 32 % einen Betreuungsplatz, auf 
dem Land waren es 23 %. Stellt man dem die zum 
Befragungszeitpunkt verfügbaren Plätze gegen-
über, so zeigt sich, dass sich in den Großstädten 
für diese Altersgruppe jeder dritte Betreuungs-
wunsch realisieren ließ, wohingegen dies in ländli-
chen Gebieten nur für jeden fünften zutraf.6  

Das bestehende Angebot in Baden-Württemberg 
zeigt nicht nur im Hinblick auf die zur Verfügung 
stehenden Plätze für unter 3-Jährige deutliche Un-
terschiede zwischen ländlichen Regionen und 
Städten, sondern auch in Bezug auf Betreuungs-
plätze für Kinder unter 2 Jahren und Ganztagesan-
gebote.7 Drei Viertel der in Baden-Württemberg be-
treuten unter 3-Jährigen sind derzeit 2 bis unter 3 
Jahre alt (77 %). In den Landkreisen konzentriert 
sich die Betreuung der unter 3-Jährigen noch stär-
ker als in den Städten auf die Altersgruppe der 2 
bis unter 3-Jährigen. Hier zählen 83 % der betreu-
ten Kinder unter 3 Jahren zu dieser Altersgruppe, in 
den Stadtteilen sind es 64 %. In den Städten sind 
31 % der betreuten Kinder 1 bis unter 2 Jahre alt 
(Landkreise: 15 %), 5 % haben das erste Lebens-
jahr noch nicht vollendet (Landkreise 2 %). Auch im 
Hinblick auf die Betreuungszeiten zeigen sich Un-
terschiede zwischen den Stadt- und Landkreisen 
Baden-Württembergs. In den Stadtkreisen werden 
mehr als die Hälfte der unter 3-Jährigen in Kinder-
tagesstätten ganztags betreut (56 %), in den Land-
kreisen hingegen ist nach wie vor die Betreuung 
am Vormittag die häufigste Betreuungsform.  

Wer nutzt die Kindertagesbetreuung für Kinder 
unter 3 Jahren? 
Die Inanspruchnahme eines Betreuungsplatzes für 

Kinder unter 3 Jahren hängt stark vom Bildungsni-
veau und von der Erwerbstätigkeit der Mutter ab.8 
Ein Drittel der Kinder, deren Mutter über einen 
Fachhochschul- oder Hochschulabschluss verfügt, 
wird in Deutschland von einer Tagesmutter oder in 
einer Kindertagesstätte betreut. Demgegenüber 
nimmt lediglich jedes zehnte Kind unter 3 Jahren, 
dessen Mutter entweder keinen Schulabschluss 
oder einen Hauptschulabschluss hat, einen 
Betreuungsplatz in Anspruch.  

Schaubild 3:  Inanspruchnahme von Kinderta-
geseinrichtungen und Kindertagespflege durch 
Kinder unter 3 Jahren nach Bildungsabschluss 
der Mutter in Deutschland (2006) 

Quelle: DJI Zahlenspiegel 2007, eigene Darstellung, Daten-
grundlage SOEP 2006  

Neben der Bildung spielt bei der Inanspruchnahme 
von Angeboten der Kindertagesbetreuung für unter 
3-Jährige auch die Herkunft der Familie eine Rolle. 
Kinder unter 3 Jahren aus Familien mit Migrations-
hintergrund werden deutlich seltener außer Haus 
betreut als Kinder deutscher Eltern. Während bun-
desweit 22 % der unter 3-Jährigen, deren Mutter in 
Deutschland geboren wurde, von einer Tagesmut-
ter oder in einer Kindertageseinrichtung betreut 
werden, sind es nur 7 % der Kinder, deren Mutter 
nicht in Deutschland geboren wurde.9  

Kinder aus Familien mit Migrationshintergrund 
in Kindertagesbetreuung 
Baden-Württemberg und Nordrhein-Westfalen 
sind die Flächenländer mit dem bundesweit höch-
sten Anteil von Kindern unter 3 Jahren aus Famili-
en mit Migrationshintergrund in Kindertageseinrich-
tungen. In Baden-Württemberg leben 14 % der un-
ter 3-Jährigen, die in Kindertagesstätten betreut 
werden, in Familien, in denen nicht vorrangig 
deutsch gesprochen wird, und bei gut einem Viertel 
(26 %) ist mindestens ein Elternteil ausländischer 
Herkunft. Der Anteil von Kindern aus Familien mit 
Migrationshintergrund in Kindertagesstätten ist bei 
unter 3-Jährigen jedoch geringer als bei älteren 
Kindern. Von den 3-7-Jährigen, die in Baden-
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Württemberg in Kindertagesstätten betreut werden, 
kommt fast ein Fünftel aus einer Familie, in der 
Deutsch nicht die vorrangige Sprache ist (19%) und 
bei 31% ist landesweit zumindest ein Elternteil aus-
ländischer Herkunft. Im Hinblick auf den Anteil von 
Kindern mit Migrationshintergrund in Kindertages-
stätten zeigen sich innerhalb Baden-Württembergs 
allerdings große regionale Unterschiede.10  

Die für Eltern in der Regel kostenintensivere Kin-
dertagespflege wird von Familien mit Migrationshin-
tergrund seltener genutzt als die institutionelle Ta-
gesbetreuung. Hier kommen in Baden-
Württemberg 9 % der betreuten Kinder unter 3 Jah-
ren aus einer Familie, in der nicht überwiegend 
Deutsch gesprochen wird, 15 % haben mindestens 
ein Elternteil ausländischer Herkunft.  

In welchem Umfang werden Kinder unter 3 Jah-
ren außer Haus betreut? 
Etwa ein Drittel der unter 3-Jährigen in Kinderta-
geseinrichtungen in Baden-Württemberg wird 
halbtags, d.h. unter 5 Stunden betreut. Ein weiteres 
Drittel beansprucht einen Betreuungsplatz für 5-7 
Stunden täglich. 23 % der unter 3-Jährigen in Kin-
dertageseinrichtungen werden ganztags betreut 
(über 7 Stunden). Von den insgesamt 6 209 Kin-
dern unter 3 Jahren, die in Baden-Württemberg 
ganztags betreut werden, verbringen 525 mehr als 
10 Stunden in einer Kindertageseinrichtung (8 %). 

Schaubild 4:  Betreuungszeit in Kindertages-
einrichtungen mit Kindern unter 3 Jahren in Ba-
den-Württemberg (2007) 

Quelle: Statistiken der Kinder- und Jugendhilfe, Stichtag 
15.03.2007 

Kinder unter 3 Jahren benötigen differenzierte 
und flexible Betreuungsangebote 
Der Bericht der Bundesregierung zum Aus-
baustand der Betreuungsangebote für Kinder unter 
3 Jahren (2007) kommt zu dem Ergebnis, dass die 
täglichen Betreuungszeiten für unter 3-Jährige 
bundesweit stärker als erwartet variieren, verfüg-

bare Ganztagesplätze werden bedarfsorientiert ge-
nutzt und häufig nicht in vollem Umfang in An-
spruch genommen. Dies zeigt, dass Eltern von 
Kindern unter 3 Jahren zeitlich differenzierte und 
flexible Betreuungsangebote benötigen und sich 
das Angebot noch stärker als bisher am tatsächli-
chen Bedarf der Eltern orientieren muss.11 

Auch in Baden-Württemberg variieren die Betreu-
ungszeiten bei Kindern unter 3 Jahren deutlich. Ein 
Vergleich der Betreuungszeit von unter 3-Jährigen 
in Kindertageseinrichtungen mit Kindern aller Al-
tersgruppen (0 bis 14 Jahre) zeigt, dass Kinder un-
ter 3 Jahren deutlich häufiger über 7 Stunden und 
zugleich deutlich häufiger unter 5 Stunden täglich 
betreut werden.  

Ganztagesangebote sind bundesweit sehr unter-
schiedlich ausgebaut. In Baden-Württemberg wird 
etwa ein Fünftel der unter 3-Jährigen in Kinderta-
geseinrichtungen ganztags betreut, in den westli-
chen Ländern (ohne Berlin) ist es insgesamt gut ein 
Drittel, im Osten Deutschlands (ohne Berlin) neh-
men 62 % der Kinder unter 3 Jahren eine Ganzta-
gesbetreuung in Anspruch.12  

Gut die Hälfte der Kinder unter 3 Jahren in der 
Kindertagespflege wird weniger als 5 Stunden 
pro Tag betreut 
54 % der unter 3-Jährigen, die in Baden-
Württemberg in der Kindertagespflege betreut 
werden, verbringen dort bis zu 5 Stunden pro Tag. 
Ein Viertel der Kinder wird mehr als 5 und bis zu 7 
Stunden betreut (24 %), etwa ein weiteres Viertel 
(22 %) nimmt eine Ganztagesbetreuung (mehr als 
7 Stunden) in Anspruch. Von den ganztags betreu-
ten Kindern wird etwa jedes zehnte Kind in der Kin-
dertagespflege länger als 10 Stunden betreut. Da-
mit liegt der Anteil der Kinder, die ganztags betreut 
werden, in der Kindertagespflege etwa so hoch wie 
in Tageseinrichtungen. Der Anteil der Kinder, die 
nur wenige Stunden am Tag betreut werden (bis zu 
5 Stunden), ist hingegen deutlich höher.  

Entwicklungen in der Kinderta-
gespflege 
Die öffentliche Kindertagespflege unterliegt den 
Vorgaben des Achten Buchs Sozialgesetzbuch  
- Kinder- und Jugendhilfe (SGB VIII) - und zumeist 
auch landesrechtlichen Regelungen. Das führt da-
zu, dass die Rahmenbedingungen und Organisati-
onsformen der Kindertagespflege (Großtagespfle-
ge, Tagespflege in anderen Räumen, beruflich be-
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triebene Kindertagespflege, nicht existenzsichernde 
Kindertagespflege) in Deutschland sehr heterogen 
sind und sich im Hinblick auf die Finanzierung, das 
Qualifikationsniveau der Tagespflegeperson und 
die Verfügbarkeit von Plätzen bundesweit große 
Differenzen zeigen.  

Mecklenburg-Vorpommern hat mit 10 % die höchs-
te Betreuungsquote der unter 3-Jährigen in Kinder-
tagespflege, wohingegen das Saarland mit 0,6 % 
die niedrigste Quote aufweist. In Baden-
Württemberg werden 2,1 % der unter 3-Jährigen 
bei einer Tagesmutter betreut. Damit gehört Ba-
den-Württemberg, gemeinsam mit Schleswig-
Holstein (2,1 %) und Hessen (2,4 %) zu den Flä-
chenländern des alten Bundesgebiets, in denen die 
Kindertagespflege am stärksten ausgebaut ist. 
Durch die Daten der Kinder- und Jugendhilfestatis-
tik werden jedoch nur öffentlich geförderte Betreu-
ungsverhältnisse erfasst.13 Frühere Schätzungen 
sowie Ergebnisse der Kinderbetreuungsstudie des 
Deutschen Jugendinstituts lassen vermuten, dass 
der private Markt der Kindertagespflege, der durch 
die Statistik nicht abgebildet wird, mindestens  
ebenso groß ist wie der öffentlich geförderte.14  

Fast die Hälfte aller in der Kindertagespflege be-
treuten Kinder in Baden-Württemberg ist jünger 
als 3 Jahre (6 049 von 13 287 Kindern). Dies zeigt, 
dass die Kindertagespflege für Eltern unter  
3-Jähriger eine wichtige Alternative zur institutionel-
len Kinderbetreuung ist oder diese ersetzt, wo insti-
tutionelle Angebote fehlen. Für Kinder unter 3 Jah-
ren ist die Kindertagespflege in aller Regel die al-
leinige Form der Betreuung, wohingegen ihr bei 
Kindern im Kindergartenalter zumeist eine ergän-
zende Funktion zukommt. Hier dient sie häufig da-
zu, Betreuungszeiten über die Öffnungszeiten des 
Kindergartens hinaus zu verlängern. 72 % der in 
Kindertagespflege betreuten 3-6-Jährigen besu-
chen in Baden-Württemberg zusätzlich eine Kinder-
tageseinrichtung, bei Kindern unter 3 Jahren sind 
dies lediglich 6 % (345 Kinder). 

Qualifizierung in der Kindertagespflege 
Die Anforderungen an die Qualität der Kinderta-
gespflege und die Qualifikation der Tagespflege-
person haben durch Gleichstellung der Kinderta-
gespflege mit dem institutionellen Betreuungs-
angebot im Tagesbetreuungsausbaugesetz (TAG) 
zugenommen. Bundeseinheitliche Mindeststan-
dards für eine Grundqualifizierung existieren jedoch 
nicht, in der Qualifizierung der Tageseltern im Os-

ten und im Westen Deutschlands sowie zwischen 
den einzelnen Bundesländern bestehen große Un-
terschiede. Einen abgeschlossenen Qualifizie-
rungskurs können in den neuen Bundesländern 
drei Viertel aller Tagesmütter vorweisen. Insbeson-
dere Brandenburg hat einen hohen Stand der Qua-
lifizierung erreicht, hier haben nahezu alle Tages-
pflegepersonen einen Qualifizierungskurs durchlau-
fen (97 %). Im früheren Bundesgebiet hingegen 
verfügt gut die Hälfte der Tageseltern (55 %) über 
einen abgeschlossenen Qualifizierungskurs. Ba-
den-Württemberg hat im Westen mit 77 % den 
größten Anteil an Tagespflegepersonen mit einem 
abgeschlossenen Qualifizierungskurs, in Rhein-
land-Pfalz fällt die Quote mit 23 % am geringsten 
aus.  

Derzeit bestehen jedoch sehr unterschiedliche 
Qualifizierungspraktiken, die Anzahl der erteilten 
Unterrichtsstunden variiert erheblich. Über die Hälf-
te der Tagesmütter mit abgeschlossenem Qualifi-
zierungskurs in Baden-Württemberg hat diesen 
mit 30-70 Unterrichtsstunden absolviert. Nahezu 
jede fünfte Tagesmutter hat einen Qualifizierungs-
kurs von weniger als 30 Unterrichtseinheiten durch-
laufen. 5% der Tagesmütter mit abgeschlossenem 
Qualifizierungskurs verfügen über eine umfassende 
Qualifikation von 160 und mehr Unterrichtseinhei-
ten. Unabhängig davon haben 32 % der Tagesmüt-
ter in Baden-Württemberg einen fachpädagogi-
schen Berufsabschluss.  

Schaubild 5:  Tagespflegepersonen mit abge-
schlossenem Qualifizierungskurs in Baden-
Württemberg nach Qualifikation (2007) 

Quelle: Statistiken der Kinder- und Jugendhilfe, Stichtag 15.03. 
2007 

Um die Qualität in der Tagespflege weiter zu 
verbessern, soll in Baden-Württemberg die Grund-
qualifikation für Tagesmütter stufenweise erhöht 
und mittelfristig eine einheitliche Qualifikation für 
Tagesmütter erreicht werden. Bereits seit 2007 ist 
die Erteilung einer Pflegeerlaubnis für neue Ta-
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gesmütter an den Nachweis einer Grundqualifikati-
on von 62 Unterrichtseinheiten gebunden. Das be-
stehende Qualifizierungskonzept für Tagespflege-
personen in Baden-Württemberg wurde auf der 
Grundlage des Qualifizierungsprogramms des 
Deutschen Jugendinstituts erarbeitet und sieht ab 
2011 eine Grundqualifikation von 160 Unterrichts-
einheiten für neue Tagesmütter vor. Tagesmütter 
mit einem fachpädagogischen Berufsabschluss sol-
len ein verkürztes Qualifizierungsprogramm mit 30 
Unterrichtseinheiten durchlaufen.15  

Aktuelle Entwicklungen 
Durch den aktuellen Ausbau der Betreuungsange-
bote für unter 3-Jährige gewinnt die Kindertages-
pflege als familiennahe Betreuung an Bedeutung. 
Bis 2013 sollen bundesweit etwa 750 000 Betreu-
ungsplätze für unter 3-Jährige zur Verfügung ste-
hen, ein Drittel davon in der Kindertagespflege. In 
Baden-Württemberg sollen 12 000 neue Plätze in 
der Kindertagespflege geschaffen werden, d.h. das 
bestehende Angebot soll in etwa verdreifacht wer-
den. In diesem Zusammenhang werden die Rah-
menbedingungen der Tagespflege bundesweit der-
zeit intensiv diskutiert. Dabei geht es neben Ver-
besserungen bei der Aus- und Weiterbildung von 
Tagesmüttern auch um eine angemessene Vergü-
tung und entsprechende steuer- und sozialversi-
cherungsrechtliche Rahmenbedingungen. Im Hin-
blick auf die steuer- und sozialversicherungsrechli-
che Behandlung von Tagespflegepersonen hat sich 
eine Bund-Länder-Arbeitsgruppe Ende Mai 2008 
auf gemeinsame Eckpunkte geeinigt.16 Weitere An-
reize für eine qualifizierte Tätigkeit in der Kinderta-
gespflege sollen durch ein bundesweites Aktions-
programm Kindertagespflege (2008-2011) geschaf-
fen werden.17 

Bislang ist eine Tätigkeit als Tagesmutter aus wirt-
schaftlicher Sicht wenig attraktiv und bietet für nur 
knapp 40 % der Tagesmütter im Osten und für 
12 % im Westen Deutschlands eine existenzsi-
chernde Perspektive.18 Viele Tagesmütter im Wes-
ten engagieren sich nur vorübergehend in der Kin-
derbetreuung, in der Regel solange sie selbst klei-
ne Kinder haben, und gehen dann wieder in ihren 
ursprünglich ausgeübten Beruf zurück. Langfristig 
können jedoch auf dieser Basis keine verlässlichen 
Betreuungsplätze geschaffen werden. Die notwen-
dige Kontinuität kann nur dadurch sichergestellt 
werden, dass sich die Kindertagespflege zu einem 
attraktiven Berufsfeld mit eigenem Profil und an-
gemessener Bezahlung weiterentwickelt.  

In anderen europäischen Ländern, beispielsweise 
in Dänemark, wurde schon früher in den Ausbau 
der Kindertagespflege als professionelles Betreu-
ungsangebot investiert als in Deutschland. Hier 
wurde die Kindertagesbetreuung bereits in den 
90er Jahren erheblich ausgebaut, der quantitative 
Ausbau der Kindertagespflege ist weitgehend ab-
geschlossen. Heute ist die Kindertagespflege in 
Dänemark die häufigste Betreuungsform der unter 
3-Jährigen: Etwa zwei Drittel der Kinder dieser Al-
tersgruppe werden in Kindertagespflege betreut. 
99 % der Tagesmütter sind Angestellte im öffentli-
chen Dienst und bei der jeweiligen Kommune sozi-
al- und rentenversichert beschäftigt, in Krankheits-
fällen gibt es eine verlässliche Vertretungslösung. 
Die Kindertagespflege wird in Dänemark im selben 
Maß öffentlich gefördert wie die institutionelle Form 
der Betreuung, mindestens 70% der entstehenden 
Kosten werden von der Kommune getragen.19  

Auch in Baden-Württemberg gibt es bereits zahl-
reiche Kommunen, die sich auf freiwilliger Basis an 
den Betreuungskosten in der Kindertagespflege 
beteiligen. Für viele dieser Gemeinden ist das Mo-
dell Leinfelden-Echterdingen richtungweisend, 
nach dem die Kommune die Differenz zwischen 
dem niedrigeren Satz der Tageseinrichtungen und 
den höheren Betreuungskosten bei einer Tages-
mutter trägt.20 Nach diesem Modell erhalten die 
Tagesmütter ihr Entgelt direkt von der Kommune, 
haben Anspruch auf bezahlten Urlaub und Fortzah-
lung ihres Honorars bei bis zu vier Wochen Krank-
heit im Jahr und verpflichten sich im Gegenzug da-
zu zur Teilnahme an einer Qualifizierungsmaß-
nahme in Höhe von 160 Unterrichtseinheiten.  

Ausbau der Betreuungsangebote 
für Kinder unter 3 Jahren 
Durch die Bund-Länder-Vereinbarung vom 18. Ok-
tober 2007 und das Kinderbetreuungsfinanzie-
rungsgesetz vom 22. Dezember 2007 sowie durch 
den Entwurf zum Kinderförderungsgesetz (KiföG), 
das sich derzeit noch im parlamentarischen Verfah-
ren befindet, wurden bundesweit die Rahmenbe-
dingungen für den Ausbau der Betreuungsangebo-
te für Kinder unter 3 Jahren festgelegt.  

Geplante Ausbauschritte in Baden-Württem-
berg 
Während durch den Ausbau der Kindertages-
betreuungsangebote bis 2013 im Bundesdurch-
schnitt eine Versorgungsquote der unter 3-Jährigen 
von 35 % erreicht werden soll, gilt für Baden-



 

07

Württemberg die Zielmarke 34 %. Dies entspricht 
einem zusätzlichen Bedarf von etwa 60 000 Plät-
zen. 

Die Hälfte dieser Plätze soll in Krippen geschaffen 
werden (30 000). Weitere 30 % in altersgemischten 
Gruppen (18 000) und 20 % in der Tagespflege  
(12 000). 

Die Planungen sehen einen schrittweisen Ausbau 
der Betreuungsangebote vor, bis Ende des Jahres 
soll die Betreuungsquote in Baden-Württemberg 
auf 14,5 % gesteigert werden. 

Zur Umsetzung dieser Ziele stellt der Bund dem 
Land Baden-Württemberg im Rahmen der Investi-
tionskostenförderung in den Jahren 2008 bis 2013 
insgesamt 297 Millionen Euro zur Verfügung. Diese 
Mittel gibt das Land in vollem Umfang an die kom-
munalen und freien Einrichtungsträger weiter. 
Maßgeblich für die Verteilung der Mittel ist die Ver-
waltungsvorschrift des Ministeriums für Arbeit und 
Soziales zur Umsetzung des Investitionspro-
gramms des Bundes „Kinderbetreuungsfinanzie-
rung“ 2008-2013 (VwV Investitionen Kleinkind-
betreuung) vom 11. März 2008, die rückwirkend 
zum 1. Januar 2008 in Kraft getreten ist.21  

Darüber hinaus beteiligt sich der Bund ab 2009 an 
den zusätzlich entstehenden Betriebskosten. Bis 
2013 werden dem Land hierfür insgesamt 238 Mil-
lionen Euro bereitgestellt. Ab 2014 beträgt die Bun-
desbeteiligung an den Betriebskosten in Baden-
Württemberg jährlich 99 Millionen Euro.  

Das Land Baden-Württemberg beteiligt sich ab 
2014 jährlich mit insgesamt 165 Millionen Euro an 
den Betriebskosten und übernimmt damit ein Drittel 
der Brutto-Betriebskosten abzüglich der Elternbei-
träge, Trägeranteile und der Bundesbeteiligung. In 
den Jahren 2009 bis 2014 steigt die Förderung des 

Landes sukzessive von 50 Millionen Euro auf 165 
Millionen Euro an. 

Deutliche Zunahme an verfügbaren Plätzen in 
Baden-Württemberg 
Um die festgeschriebenen Ausbauziele zu errei-
chen, verfolgen viele Kreise und Kommunen Stra-
tegien, die eine Kombination verschiedener Maß-
nahmen vorsehen. Dazu gehören die Öffnung von 
Kindergärten für 2-Jährige, die Umwandlung von 
Kindergartengruppen in Krippengruppen, die Ein-
richtung von neuen Krippen und der massive Aus-
bau der Kindertagespflege. Neben dem Ausbau der 

Kindertagespflege ist die Öffnung der Kindergärten 
für 2-Jährige häufig das favorisierte Modell, da 
hierdurch Kindergartengruppen erhalten werden 
können, die ansonsten aufgrund der rückläufigen 
Zahlen von Kindern im Kindergartenalter geschlos-
sen werden müssten.22 Diese Ausbaustrategie aus 
fachlicher Sicht nur dann unproblematisch, wenn 
Gruppen von ihrer Ausstattung und ihrer pädagogi-
schen Ausrichtung her auf die speziellen Bedürf-
nisse von Kindern unter 3 Jahren ausgelegt sind. 
Bundesweit ist in über der Hälfte der für 2-Jährige 
geöffneten Gruppen nur ein Kind in diesem Alter 
untergebracht (55 %), in 24 % der Gruppen sind es 
zwei Kinder.23  

Insgesamt lässt sich eine deutliche Zunahme an 
Betreuungsplätzen für unter 3-Jährige erkennen. In 
Baden-Württemberg hat sich das institutionelle 
Betreuungsangebot für unter 3-Jährige im Ver-
gleich zu 1998 etwa versechsfacht.24 Von 2006 bis 
2007 erhöhte sich die Betreuungsquote von Kin-
dern unter 3 Jahren von 8,8 % auf 11,6 % und stieg 
somit um 2,8 Prozentpunkte. Damit gehört Baden-
Württemberg neben Bayern, Hessen und Rhein-
land-Pfalz zu den Ländern im Westen Deutsch-
lands, in denen sich deutliche Ausbaufortschritte 
feststellen lassen.25  

Schaubild 6:  Geplante Ausbauschritte der Betreuung für Kinder unter 3 Jahren in Baden-Württemberg 

Quelle: Modellrechnung des Ministeriums für Arbeit und Soziales in Abstimmung mit den kommunalen Landesverbänden, eigene 
Darstellung 

32.500
40.600

48.400
60.200

72.000
82.500

91.800

11,5 14,5 17,5
22

26,5
30,5 34

2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013

notwendige Betreuungsplätze
angestrebte Versorgungsquote in %

32.500
40.600

48.400
60.200

72.000
82.500

91.800

11,5 14,5 17,5
22

26,5
30,5 34

2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013

notwendige Betreuungsplätze
angestrebte Versorgungsquote in %



 

08

Die größten Steigerungen gegenüber 2006 ver-
zeichneten der Landkreis Konstanz (+6 Prozent-
punkte) und die Stadt Heidelberg (+5,5 Prozent-
punkte). Sowohl in den Stadt- als auch in den 
Landkreisen wurden vor allem Betreuungsangebo-
te für Kinder zwischen 2 und 3 Jahren ausgebaut. 
Insgesamt zeigt sich die stärkste Ausbaudynamik 
in Städten mit mehr als 100 000 Einwohnern, am 
wenigsten neue Plätze für unter 3-Jährige wurden 
von 2005 bis 2007 in Gemeinden bis zu 5 000 Ein-
wohnern und in Städten mit 25 000 – 50 000 Ein-
wohnern geschaffen.26 

Zum Stichtag 15.3.2007 wurden in Kindertagesstät-
ten in Baden-Württemberg 26 978 unter 3-Jährige 
betreut. Dies waren 5785 Kinder mehr als im Vor-
jahr (+27 %). Auch in der Kindertagespflege haben 
die verfügbaren Plätze in Baden-Württemberg 
deutlich zugenommen. Wurden 2006 noch 4 412 
Kinder unter 3 Jahren in öffentlich geförderter Kin-
dertagespflege betreut, so waren es im letzten Jahr 
6 049 Kinder.27 Damit ist gegenüber 2006 eine 
Steigerung um 37% festzustellen. Trotz dieser 
Fortschritte muss das Tempo des Ausbaus bun-
desweit und auch in Baden-Württemberg noch ge-
steigert werden, damit die festgelegten Ziele bis 
2013 erreicht werden können.28 

Perspektiven: Qualität, Koopera-
tion, Vernetzung 
Im Tagesbetreuungsausbaugesetz (TAG) wurde 
ausdrücklich darauf hingewiesen, dass der Förder-
auftrag für unter 3-Jährige Erziehung, Bildung und 
Betreuung umfasst. Kinder unter 3 Jahren benöti-
gen eine intensivere Betreuung als Kinder im Kin-
dergartenalter und sind in besonderem Maß darauf 

angewiesen, zu ihren Betreuungspersonen eine si-
chere Bindung entwickeln zu können. Der Bil-
dungsauftrag und die hohen Qualitätsansprüche, 
die heute mit der Betreuung unter 3-Jähriger ver-
bunden werden, können jedoch nur auf der Basis 
entsprechender Rahmenbedingungen umgesetzt 
werden. Dazu gehören sowohl die finanzielle, 
räumliche und personelle Ausstattung als auch al-
tersgemäße pädagogische Konzepte. Nicht zuletzt 
ist die Qualifizierung des Betreuungspersonals eine 
entscheidende Voraussetzung für eine qualitätsvol-
le Betreuung von Kindern unter 3 Jahren. Eine 
bundesweite Studie zur Fortbildung von Er-
zieherinnen und Tagesmüttern zeigt, dass Fach-
verantwortliche die Träger überwiegend als nicht 
ausreichend auf die Bildung, Erziehung und 
Betreuung von unter 3-Jährigen vorbereitet sehen. 
Der Fortbildungsbedarf von Erzieherinnen und Ta-
gesmüttern im Hinblick auf die Arbeit mit unter 3-
Jährigen wird von 95 % der Befragten als hoch bis 
sehr hoch eingeschätzt.29  

Trotz der angespannten Haushaltslage in vielen 
Kommunen und den hoch gesteckten Zielen im 
Hinblick auf den quantitativen Ausbau dürfen Quali-
tätsanforderungen nicht in den Hintergrund treten. 
Qualitätsstandards werden derzeit sowohl im Be-
reich der Kindertagespflege als auch im Hinblick 
auf die Betreuung in Kindertagesstätten intensiv 
diskutiert.30  

Engagement von Unternehmen 
Betriebliche Betreuungsangebote ergänzen die öf-
fentliche Infrastruktur und erleichtern erwerbstäti-
gen Eltern die Vereinbarkeit von Familie und Beruf. 
Durch das bundesweite Förderprogramm Betrieb-
lich unterstützte Kinderbetreuung sollen Betriebe 

Schaubild 7:  Veränderung der Betreuungsquoten von Kindern unter 3 Jahren zwischen 2006 und 2007 
nach Bundesländern 

Quelle: Statistisches Bundesamt, Statistiken der Kinder- und Jugendhilfe 2006 und 2007, eigene Darstellung 
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motiviert werden, sich noch stärker als bisher in der 
Kinderbetreuung zu engagieren. Kleine und mittlere 
Unternehmen mit bis zu 1 000 Beschäftigen sollen 
darin unterstützt werden, neue Betreuungsplätze 
für die Kinder ihrer Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
zu schaffen.31 In Baden-Württemberg gibt es seit 
15. Mai 2008 eine Servicestelle für betrieblich un-
terstützte Kinderbetreuung, die beim Kommunal-
verband für Jugend und Soziales (KVJS) angesie-
delt ist. Die Servicestelle soll Unternehmen über 
Möglichkeiten der betrieblich unterstützten Kinder-
betreuung informieren und sie bei der Einrichtung 
eigener Betriebskindertagesstätten beraten. 

Kommunale Unterstützungsnetzwerke für Fami-
lien 
Durch den Ausbau der Kindertagesbetreuung sol-
len bedarfsgerechte Strukturen und ein flexibel 
nutzbares Betreuungsangebot geschaffen werden. 
Städte und Gemeinden sind gefordert, Bildung und 
Betreuung noch stärker als bisher in den Mittel-
punkt ihrer Planungen zu stellen und die derzeit viel 
diskutierten lokalen Bildungslandschaften zu ge-
stalten.32 Lokale Dienstleistungen für Familien 
müssen weiter vernetzt und Kooperationen zwi-
schen verschiedenen Einrichtungen sowie zwi-
schen Fachkräften in Kindertagesstätten und Ta-
geseltern gestärkt und ausgebaut werden. Durch 
eine bessere Verzahnung von Kindertagesstätten 
und Kindertagespflege können beispielsweise im 
Hinblick auf die Qualifizierung, die Nutzung von 
Räumen, in Vertretungsfällen oder im Bereich der 

Randzeitenbetreuung Synergieeffekte erzielt wer-
den. Der Ausbau der Kindertagesbetreuung bietet 
die Chance, die Öffnung von Kindertagesstätten 
weiter voranzutreiben und diese zu Orten für Fami-
lien umzugestalten.  

 

 
Familienforschung international 
 

Erwerbstätigkeit von Müttern  
im europäischen Vergleich 
In Deutschland ist es für viele Eltern nach wie vor 
schwierig, berufliches Engagement und familiäre 
Aufgaben zu verbinden. Eine international verglei-
chende Studie zur Vereinbarkeit von Familie und 
Beruf zeigt, dass Mütter mit kleinen Kindern bei uns 
nach wie vor vergleichsweise selten erwerbstätig 
sind.33 Während 61 % der Frauen ohne Kinder eine 
Berufstätigkeit ausüben, sind dies bei Müttern mit 
einem Kind unter 5 Jahren, die mit einem Partner 
zusammenleben, 44 %, bei alleinerziehenden Müt-
tern 37 %. Der Vergleich mit anderen europäischen 
Ländern verdeutlicht, dass diese Diskrepanz nicht 
überall so groß ist. In Portugal, den Niederlanden, 
Belgien, Frankreich, Österreich und Großbritannien 
geht die Beschäftigung von Frauen mit der Grün-
dung einer Familie nicht im selben Maß zurück wie 
in Deutschland. In diesen Ländern sind über 60 % 
der Mütter mit Kindern unter 5 Jahren erwerbstätig.  

Schaubild 8:  Beschäftigungsquoten von Müttern in Paarhaushalten mit Kindern unter 5 Jahren und 
Frauen ohne Kinder in Europa (2005) 

Datenbasis: European Labour Survey 2005, 2. Quartal, Frauen im Alter zwischen 15 und 64 Jahren 
Quelle: Bertelsmann (Hrsg.), 2007; http://www.bertelsmann-stiftung.de/cps/rde/xchg/bst/hs.xsl/nachrichten_52192.htm  
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Im Hinblick auf die gewünschte und tatsächliche 
Arbeitszeit zeigen sich große Unterschiede inner-
halb Europas.34 Der Wunsch nach einer Vollzeiter-
werbstätigkeit ist bei Müttern in Deutschland ver-
gleichsweise gering ausgeprägt. Hier wünscht sich 
etwa jede fünfte Mutter (21 %), die mit einem Part-
ner zusammenlebt, in Vollzeit zu arbeiten, während 
dies beispielsweise in Frankreich bei fast der Hälfte 
der Mütter der Fall ist (45 %). Tatsächlich arbeitete 
in Deutschland zum Zeitpunkt der Untersuchung 
(2005) jede zehnte Mutter mit einem Kind unter 5 
Jahren und einem vollzeiterwerbstätigen Partner in 
Vollzeit (10 %), in Frankreich nahezu jede dritte 
(32 %). Dies zeigt, dass in Deutschland nur jede 
zweite Mutter, die den Wunsch nach einer Vollzeit-

tätigkeit hat, diese auch ausübt. Nicht ganz so groß 
ist die Diskrepanz bei den teilzeitbeschäftigten Müt-
tern: Während 23 % in Teilzeit beschäftigt waren 
(Frankreich 15 %), wünschten sich dies 28 % 
(Frankreich 19 %). Insgesamt lässt sich in Deutsch-
land, und auch in anderen europäischen Ländern, 
bei Müttern mit kleineren Kindern der Wunsch nach 
einer verstärkten Erwerbstätigkeit erkennen. Der 
Ausbau der Betreuungsangebote für Kinder unter 3 
Jahren trägt dem Rechnung und schafft die Vor-
aussetzungen dafür, dass Familie und Beruf besser 
vereinbar werden.  
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Datenquelle 

Soweit nicht anders angegeben liegen den Daten-
sauswertungen die Statistiken zur Kindertages-
betreuung nach dem Kinder- und Jugendhilfege-
setz (SGB VIII – Achtes Buch Sozialgesetzbuch) 
zugrunde. Diese Statistiken werden seit 2006 jähr-
lich zum Stichtag 15. März erhoben und umfassen 
sowohl die Kindertageseinrichtungen als auch die 
öffentlich geförderte Kindertagespflege. Die Erhe-
bung umfasst alle Kindertageseinrichtungen, in de-
nen Kinder regelmäßig betreut werden, die über 
haupt- und nebenberufliches Personal verfügen 
und für die eine Betriebeserlaubnis des Landesju-
gendamts (nach § 45 SGB VIII) vorliegt. Die Statis-
tik über öffentlich geförderte Kindertagespflege 
weist alle Betreuungsverhältnisse aus, die als öf-
fentliche Förderung zumindest Vermittlung oder 
Beratung, beispielsweise durch Jugendämter oder 
Tageselternvereine, umfassen. Rein private 
Betreuungsarrangements werden nicht erfasst. 
Dem international vergleichenden Teil (Kapitel 2) 
liegen Daten der europäischen Arbeitskräfteerhe-
bung 2005 zugrunde. Die Arbeitskräfteerhebung 
der Europäischen Union (AKE) wurde 2005 in den 
25 Mitgliedstaaten der EU und in drei Ländern der 
Europäischen Freihandelszone (EFTA) durchge-
führt. Die AKE ist eine umfassende Haushaltsstich-
probenerhebung, die vierteljährliche Ergebnisse zur 
Beteiligung der Personen ab 15 Jahren am Ar-
beitsmarkt sowie zu Personen, die nicht zu den Ar-
beitskräften zählen, liefert.  
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